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1 Untersuchungsgebiet und Bauaufgabe 

Für die Gemeinde Sagard auf Rügen wird der Bebauungsplan Nr. 26 „Alte Gärtnerei Sagard“ 

(U 2) erarbeitet. 

Das betreffende, annähernd dreieckige Planareal befindet sich im Südwesten der Ortslage 

zwischen der Glower Straße im Westen, dem Sagarder Bach mit Nebengraben im Norden 

sowie Bebauungen an der Ernst-Thälmann-Straße im Südosten (siehe Anhang 1: Über-

sichtsplan). 

Es handelt sich um mehrere Flurstücke der Flur 8 in der Gemarkung Sagard mit einer Größe 

von ca. 22.000 m². Das entsprechende Areal ist gemäß U 4 mit Höhen zwischen etwa 16 m 

und 22 m über Null nach Norden abfallend vorhanden. 

Das Plangebiet wurde in der Vergangenheit als Gärtnerei genutzt. Davon zeugen noch ein 

Gebäudekomplex sowie mehrere von Nord nach Süd ausgerichtete Anbaufelder, die durch 

Gehölzstreifen voneinander getrennt sind. Ansonsten existieren weitere übrige bewal-

dete/verbuschte Areale besonders auch entlang der Nordgrenze am Sagarder Bach. 

Ziel der Planung (U 2) ist die Schaffung von Baurecht für ca. 20 Eigenheime auf vornehmlich 

etwa 600 m² großen Grundstücken sowie für eine etwa 300 m lange Erschließungsstraße. 

Auf großen Flächen am Sagarder Bach sollen der Baum- sowie Strauchbewuchs erhalten 

werden und entlang der Glower Straße wird mit einem zu bepflanzenden Lärmschutzwall 

zusätzliches Grün geschaffen. 

Für das Plangebiet sind gemäß U 3 keine öffentlichen Niederschlagswasserentsorgungsan-

lagen vorhanden. Als Vorzugslösung soll deshalb von den zukünftig überbauten Flächen 

anfallendes Niederschlagswasser im Plangebiet dezentral versickert werden. 

 

Vom Vorhabenträger wurde eine Baugrunduntersuchung zur Erkundung der Wasser- und 

Bodenverhältnisse zwecks Prüfung von Versickerungsmöglichkeiten am Standort in Auftrag 

gegeben. 

Grundlage der Baugrunduntersuchung sind die Aufträge vom 23. September und 27. No-

vember 2024 (U 1) auf Basis der Honorarangebote 24180 und 24216. 

 

Das Untersuchungsgebiet liegt außerhalb von Trinkwasserschutzgebieten. Insofern dürften 

keine grundsätzlichen wasserschutzrechtlichen Bedenken zur Versickerung von Regenwas-

ser existieren. 
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2 Baugrundmodell 

2.1 Geologische Situation 

Gemäß geologischen Karten für oberflächennahe Bildungen liegt das Untersuchungsgebiet 

in einem Bereich von bindigen Erdstoffen des Geschiebelehms und –mergels, der von San-

den umgeben ist. Insgesamt handelt es sich dabei um pleistozäne Bildungen der Grundmo-

räne des Pommerschen Stadiums der Weichseleiszeit. 

 

2.2 Durchgeführte Erkundungsmaßnahmen 

Zur Erkundung des Baugrundes wurden sechs Bohrsondierungen (BS) als Rammkernson-

den nach DIN 4020 bis 3 m Tiefe geschlagen. Die Benennung der Schichten erfolgt gemäß 

DIN EN ISO 14688, die bautechnische Klassifikation in Bodengruppen nach DIN 18196. Die 

Sondieransatzpunkte sind im Aufschlussplan (siehe Anhang 2) ersichtlich. 

Ausgewählte Schichten wurden beprobt, um mittels labortechnisch ermittelter Kornzusam-

mensetzungen die Wasserdurchlässigkeit beurteilen zu können. Die anhand der Kornzu-

sammensetzung ermittelten theoretischen Wasserdurchlässigkeiten (siehe Anhang 4) sind 

sehr gering (k ≈ 3,2ꞏ10-7 m/s) und nach den Erfahrungen des Verfassers eher unrealistisch. 

In Absprache mit dem Auftraggeber wurde die Baugrunduntersuchung deshalb um direkte 

Messungen der Wasserdurchlässigkeit ergänzt. Dazu wurde in situ (siehe Lageplan im An-

hang 2) an 4 Prüfpunkten (PP) die Infiltrationsrate des Oberbodens mittels Doppelring-Infil-

trometer nach DIN 19682-7 bestimmt. Die Ergebnisse dieser Feldversuche (Anhang 5) sind 

für die Wasserdurchlässigkeit des Oberbodens im Untersuchungsgebiet maßgebend. 

 

2.3 Sondierergebnisse 

2.3.1 Übersicht Bodenschichtenaufbau 

Die Erkundungsergebnisse (Sondierprofile im Anhang 3) konkretisieren die allgemeinen 

Aussagen geologischer Unterlagen für das untersuchte Areal. 

Danach existiert im B-Planareal eine 0,4 bis 0,8 m starke Deckschicht aus sandig-humo-

sem Oberboden (Schicht I) über nur lokal (siehe BS 1 und BS 5) angetroffenen 0,3 und 

1,2 m mächtigen humusfreien Sanden (Schicht II). Ansonsten und überwiegend direkt un-

ter dem Oberboden sind im Untergrund bindige Erdstoffe des Geschiebelehms und -mer-

gels (Schicht III) festgestellt worden. 
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In diesem Zusammenhang wird darauf verwiesen, dass sich die erläuterten Erkenntnisse 

nur von den punktförmigen Aufschlüssen ableiten lassen. Flächenmäßig abweichende Bau-

grundverhältnisse können nicht ausgeschlossen werden. Sollten bei Erdarbeiten derartige 

Unterschiede vorgefunden werden, müssen die Untersuchungsergebnisse gegebenenfalls 

angepasst werden. 

2.3.2 Erläuterung Bodenschichten 

Schicht I – sandig-humoser Oberboden 

Der sandig-humose Oberboden setzt sich aus Feinsanden mit humosen und mittelsandigen 

aber auch schluffigen und tonigen Beimengungen zusammen. Teils wurden vereinzelte 

Reste von Ziegelbruch angetroffen. Dann handelt sich um einen lokal anthropogen verän-

derten Oberboden und die Schicht wurde als Auffüllung klassifiziert (siehe BS 2 und BS 3).  

Der Humusgehalt liegt allgemein zwischen 2 und 5 Ma.-%. Die Schluff- und Tongehalte 

(Korngrößen < 0,063 mm) betragen durchschnittlich 30 Ma.-%. 

Derartige Sande werden entsprechend DIN 18196 den grob- bis gemischtkörnigen Böden 

mit Beimengungen humoser Art (OH) zugeordnet. Bei Humusgehalten unter 3 Ma.-% wer-

den sie den gemischtkörnigen stark schluffigen Sanden ähnlich (SU-OH). 

Die Lagerungsdichte ist locker bis mitteldicht (0,15 ≤ ID < 0,65). Der Wasserdurchlässigkeits-

beiwert kf wurde mithilfe von Infiltrationsversuchen in situ bestimmt. Danach schwankt kf 

zwischen 5,6ꞏ10-7 und 8,3ꞏ10-6 m/s (durchschnittlich 3,5ꞏ10-6 m/s). Dies stellt einen eher ge-

ringen Wert für einen humosen Oberboden dar. Grund dafür ist der hohe Feinkornanteil 

(Schluff-Ton-Gehalt). 

Die lokalen Durchmischungen mit Ziegelbruch verweisen nicht nur direkt auf den aufgefüll-

ten Zustand, sondern sie sind zudem Hinweise auf mögliche Schadstoffe. Infolge der Umla-

gerung dieser Erdstoffe sind mitunter Durchmischungen mit Fremdstoffen vorhanden, die 

Kontaminationen verursachen können. Dadurch sind nicht unbedingt Schutzgüter gefährdet, 

aber eine Verwendung von anfallendem Aushub ist bei Erdbewegungen gemäß Mantelver-

ordnung für Ersatzbaustoffe und Bodenschutz gegebenenfalls nicht mehr uneingeschränkt 

möglich. Bauschuttreste sind derartige Fremdstoffe, die häufig Ursache von Schadstoffen 

sind. 

 

Schicht II – humusfreie Sande 

Die humusfreien Sande besitzen eine ähnliche Kornzusammensetzung wie der humose 

Oberboden. Es handelt sich auch um Feinsande mit mittelsandigen, schluffigen und tonigen 

Beimengungen. Der Schluff- und Tongehalt kann bis 40 Ma.-% betragen. 
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Entsprechend DIN 18196 wurden gemischtkörnige schluffige Sande (SU, Schluff- und Ton-

gehalt 5 bis 15 Ma.-%) und gemischtkörnige stark schluffige Sande (SU, Schluff- und Ton-

gehalt 15 bis 40 Ma.-%) klassifiziert. 

Die Lagerungsdichte ist locker bis mitteldicht (0,3 ≤ ID < 0,4) und der Wasserdurchlässig-

keitsbeiwert kf schwankt wegen des mitunter hohen Feinkornanteils (Schluff-Ton-Gehalt) 

zwischen 1ꞏ10-6 und 1ꞏ10-7 m/s (durchschnittlich 5ꞏ10-7 m/s). 

 

Schicht III – bindige Erdstoffe des Geschiebelehms und -mergels 

Die im Untergrund dominierenden bindigen Erdstoffe des Geschiebelehms und -mergels 

wurden teils als stark sandige, stark tonige und schwach kiesige Schluffe festgestellt. Dieser 

feinkörnige Erdstoff besitzt einen Ton- / Schluffgehalt von über 40 Ma.-% und wird mit einem 

IP von 10-14 % und einem wL < 35 % nach DIN 18196 als feinkörniger und leichtplastischer 

Ton (TL) ausgewiesen. Häufig wurden sie als stark schluffige, tonige und schwach kiesige 

Sande angesprochen. Dieser gemischtkörnige Erdstoff besitzt einen Ton- / Schluffgehalt bis 

40 Ma.-% und wird mit einem IP von 6-10 % und einem wL < 35 % nach DIN 18196 den 

Sand-Ton-Gemischen (ST  zugeordnet. 

Der vorhandene Geschiebelehm ist das Verwitterungsprodukt des Geschiebemergels und 

deshalb nahezu vollständig entkalkt. Die Verwitterungsgrenze liegt häufig zwischen 1 und 

2 m Tiefe. Die bindigen Erdstoffe gelten allgemein als steinig und sind auch mit Geschieben 

durchsetzt. 

Lehm und Mergel besitzen überwiegend steifplastische Konsistenzen (0,75 ≤ IC < 1,00). Sie 

sind kaum wasserdurchlässig (kf = 1ꞏ10-8 m/s bis 1ꞏ10-7 m/s, durchschnittlich 5ꞏ10-8 m/s), so-

dass derartige Schichten zum geplanten Versickern nicht geeignet sind. 

 

In den Tabellen 1 und 2 sind bodenmechanische bzw. bautechnische Eigenschaften der 

erkundeten Bodenschichten zusammengestellt. 

Tabelle 1: Bodenmechanische Eigenschaften der Bodenschichten 

Bodenschicht 
Bodengruppe 

DIN 18196 
Humoser Anteil

[Ma.-%] 
Korngrößenverteilung

T/U/S/G [Ma.-%] 
Plastizität 

IP [%] 
Konsistenz 

IC 
Lagerungs-

dichte ID 

I 
sandig-humoser 

Oberboden OH, SU-OH 1 - 5 5-10/10-30/60-80/0-5 - - 0,15 - 0,65

II humusfreie Sande SU, SU 0 0-10/5-40/50-90/0-5 - - 0,3 - 0,4 

III 
Geschiebelehm und 

–mergel ST, TL 0 10-30/20-60/10-70/0-5 6 - 14 0,75 - 1,00 - 
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Tabelle 2: Bautechnische Eigenschaften der Bodenschichten 

Bodenschicht 
Bodengruppe 

DIN 18196 
Zusammen- 
drückbarkeit 

Verdichtbarkeit 
Durchlässigkeit kf 

[m/s] 
Frostempfindlichkeit
nach ZTV E-StB 17

I 
sandig-humoser 

Oberboden OH, SU-OH groß schlecht ≈ 3,5ꞏ10-6 F3 

II humusfreie Sande SU, SU mittel bis gering mäßig ≈ 5ꞏ10-7 F2/3 

III 
Geschiebelehm und 

–mergel ST, TL mittel bis gering schlecht ≈ 5ꞏ10-8 F3 

 

2.3.3 Wasserverhältnisse 

Grundwasser wurde ab Tiefen zwischen 1,5 und 2 m angetroffen. 

Die aktuell gemessenen Wasserstände werden entsprechend der Witterungsperiode, die 

dem Untersuchungszeitpunkt vorausgegangenen ist (Herbst), als niedrige Wasserstände in-

terpretiert. Es erscheint ein jahreszeitlich bedingter Schwankungsbereich von +60 / -40 cm 

möglich. Insofern kann mit hohen Grundwasserständen MHGW bei allgemein etwa 1 m 

Tiefe gerechnet werden. 

Angesichts der generell schluffigen und häufig auch tonigen Beimengungen in den vorhan-

denen Erdstoffen ist oberhalb des Grundwassers eine Bildung von Stau-/Schichtenwasser 

möglich. Dieses entsteht aus versickerndem Niederschlagswasser, das durch die geringe 

Durchlässigkeit von derartigen Erdstoffen an vertikaler Bewegung gehindert wird und sich 

temporär aufstaut. Zum Untersuchungszeitpunkt waren Schichtenwasserhorizonte nicht 

festgestellt worden. Theoretisch muss aber mit Stau-/Schichtenwasser bis zur Geländeober-

kante gerechnet werden. 
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3 Möglichkeiten zur Versickerung von Niederschlagswasser 

3.1 Allgemeines 

Die folgenden Prüfungen von Möglichkeiten zur Versickerung von Niederschlagswasser gel-

ten ausschließlich für dezentrale Versickerungsanlagen. Dies sind Anlagen, die in unmittel-

barer Nähe zu den entwässerten Flächen angeordnet werden. Für die Bemessung von Si-

ckeranlagen kann deshalb das Einfache Verfahren nach DWA-A 117 angewendet werden. 

 

Entsprechend Arbeitsblatt DWA-A 138-1 vom Oktober 2024 (Planung, Bau und Betrieb von 

Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser) gelten Böden mit kf-Werten kleiner 

1ꞏ10-6 m/s als ungeeignet für eine vollständige Versickerung. 

Derartige Erdstoffe befinden sich mit den lokalen Sanden der Schicht II (kf ≈ 5ꞏ10-7 m/s) und 

der Schicht III der bindigen Erdstoffe des Geschiebelehms und –mergels (kf ≈ 5ꞏ10-8 m/s) 

generell im Untergrund. Zudem muss mit Grundwasser ab 1 m Tiefe (MHGW) gerechnet 

werden. Eine unterirdische Versickerung von Niederschlagswasser ist deshalb nicht mög-

lich. Zudem ist in feuchten Witterungsperioden Stau- und Schichtenwasser über dem Grund-

wasser möglich. Erfahrungsgemäß ist periodisch mit sich sammelndem Stauwasser in Sen-

kenpositionen zu rechnen. Diese Randbedingungen im Untersuchungsgebiet kennzeichnen 

den Standort prinzipiell als stark eingeschränkt sickerfähig. 

 

Theoretisch eignet sich für das Versickern von Niederschlagswasser im Plangebiet nur der 

als Deckschicht vorhandene sandig-humose Oberboden der Schicht I. Er ist mit durch-

schnittlich kf = 3,5∙10-6 m/s als noch ausreichend sickerfähig charakterisiert. Somit kann die 

Versickerung von auf überbauten Flächen anfallenden Niederschlagswassers theoretisch 

nur mittels offener oberirdischer Flächensickeranlagen gewährleistet werden. 

 

Gemäß DWA-A 138-1 wird die bemessungsrelevante Infiltrationsrate ki mit dem Durchläs-

sigkeitsbeiwert des Bodens kf (siehe Tabelle 2) und einem Korrekturfaktor fK ermittelt. Dieser 

Korrekturfaktor für die Wasserdurchlässigkeit wird anhand der durchgeführten Untersuchun-

gen und der Erfahrungen des Verfassers im Untersuchungsgebiet und bei vergleichbaren 

Flächen im weiteren Umfeld projektspezifisch mit fK = 0,5 festgelegt. 

 

Die Flächenversickerung benötigt große Sickerflächen. Inwieweit diese auch für die zur Er-

schließung notwendigen öffentlichen Straßen- und Wegegrundstücke gewährleistet werden 
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können, muss im Planverfahren geprüft werden. Offene Sickerflächen an Erschließungsstra-

ßen sind eher unüblich, weil dafür Flächen zur Verfügung gestellt werden müssen, die nicht 

für die Vermarktung zur Verfügung stehen und relativ aufwändig zu bewirtschaften sind. De-

ren Anwendung im Plangebiet ist deshalb insgesamt eher kritisch zu betrachten. 

 

 

3.2 Flächenversickerung 

Die Flächenversickerung ist besonders zur Versickerung von Niederschlagswasser geeig-

net, welches sich auf kleineren Flächen sammelt, das dann unmittelbar in den Seitenräumen 

der befestigten Flächen versickert. Aus diesem Grunde wäre die Flächenversickerung für 

die Eigenheimgrundstücke im hier betrachteten B-Plangebiet geeignet, weil wegen des wohl 

geringen Versiegelungsgrades unmittelbar angrenzend an die überbauten Flächen entspre-

chend große Sickerflächen zur Verfügung stehen könnten. Für das Grundstück der Erschlie-

ßungsstraße könnte dies problematisch werden. Die Sickerflächen müssen begrünt werden 

und lassen sich insofern gut in Rasenflächen integrieren.  

Das Niederschlagswasser sickert durch die humosen Erdstoffe. Diese belebte Bodenzone 

filtert und reinigt gleichzeitig während des Sickervorgangs das Niederschlagswasser. Ein 

Teil des Regenwassers kommt dem Pflanzenwachstum zugute, ein anderer wird durch Eva-

poration freigesetzt und wirkt sich dadurch günstig auf die Bodenvegetation und das Klein-

klima aus. 

Grundlage zur Bemessung von Flächensickeranlagen im Plangebiet ist das Arbeitsblatt 

DWA-A 138-1 der Deutschen Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. 

Bemessung, Bau und auch der spätere Betrieb des Sickersystems sollten grundsätzlich auf 

Basis dieses Arbeitsblattes erfolgen. 

Zur Bemessung für die theoretisch mögliche Flächenversickerung werden Regenwasser-

spenden verwendet, die entsprechend ausgewiesener Starkniederschlagshöhen nach 

KOSTRA-DWD 2020 für das Untersuchungsgebiet in Sagard ermittelt wurden. Die jährliche 

Überschreitungshäufigkeit des Bemessungsregens wurde mit n = 0,2 gewählt (in fünf Jah-

ren einmal erreicht oder überschritten). Dies entspricht der Schutzkategorie 2 (mäßig) nach 

DWA-A 118, entsprechend der geplanten Nutzung des Untersuchungsgebiets. Außerdem 

wird der gemessene durchschnittliche Durchlässigkeitsbeiwert des vorhandenen Oberbo-

dens mit kf = 3,5∙10-6 m/s und für die überbauten Flächen Abflussbeiwerte Cm = 0,9 (z. B. 

Dach- und Asphaltflächen) berücksichtigt. Als konkrete Flächengrößen für die geplante Be-

bauung wurde mit 100 m² gearbeitet. Damit können Sickerflächen entsprechend anteiliger 
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Dach- oder auch Asphaltflächen linear interpoliert und anhand der örtlichen Gegebenheiten 

positioniert werden. 

Die Berechnung für eine Flächenversickerung ist als Anhang 6 beigefügt. Sie zeigt, dass 

wegen des relativ geringen kf-Wertes der Schicht I eine Flächenversickerung nicht möglich 

ist. Für die Bemessung ist eine zehnminütige Regendauer (Starkniederschlag) maßgebend. 

Die Niederschlagsmenge übersteigt die vorhandene Wasserinfiltrationsrate. Dadurch ist die 

Verteilung des Niederschlagswassers auf den Sickerflächen nicht gewährleistet. Das ent-

sprechende Rechenergebnis ist negativ. Insofern könnte nur die Muldenversickerung mit 

kurzzeitiger Speicherung von Niederschlagswasser zur Anwendung kommen. 

 

3.3 Muldenversickerung 

Die Muldenversickerung ist eine Variante der Flächenversickerung, bei der eine zeitweise 

Speicherung möglich ist. Dadurch kann die Versickerungsrate geringer sein als der Regen-

wasserzufluss. Die Größe der Versickerungsmulden sollte derart gewählt werden, dass län-

geres Überstauen nicht stattfindet, da ansonsten die Verschlickung und Verdichtung der 

Oberfläche erhöht wird. Tiefen über 30 cm sollten deshalb grundsätzlich vermieden werden. 

Außerdem muss die Sohlebene möglichst horizontal liegen, um eine gleichmäßige Vertei-

lung des zu versickernden Wassers zu ermöglichen. Dies dürfte im gering geneigten Ge-

lände des Plangebietes möglich sein. 

Neben den Gebäuden und auch befestigten Verkehrsflächen müssen entsprechende Flä-

chen freigehalten werden, auf denen die Versickerungsmulden angelegt werden können 

(Rasenflächen). Zwischen Fallrohren der Dachentwässerung und den Mulden kann das Re-

genwasser in gepflasterten/betonierten Regenrinnen geführt werden. Neben Verkehrsflä-

chen müssen Mulden unmittelbar parallel angeordnet werden, damit das Regenwasser di-

rekt über einen Tiefbord, einen Bankettstreifen oder durch einen unterbrochenen Hochbord 

den Mulden zufließen kann. Obwohl die Mulden in Rasenflächen einbezogen werden, ist 

eine Nutzungseinschränkung damit verbunden, denn sie sind zeitweise überstaut und dürfen 

nicht überfahren werden. Die Mulden können mit flachen Böschungen hergestellt werden, 

damit sie sich allgemein wie Rasenflächen pflegen/mähen lassen. 

Die Berechnung zum benötigten Umfang von Sickermulden wurde diesem Bericht als An-

hang 7 beigefügt. Wegen der geringen Infiltrationsrate aufgrund der schluffigen und tonigen 

Beimengungen im sandig-humosen Oberboden wird für die Muldenflächen ein Fünftel der 

angeschlossenen undurchlässigen Flächen AC kalkuliert. Es zeigt sich, dass für 100 m² 

überbaute Fläche (AC = 90 m² bei Cm = 0,9 für Dach- und Asphaltflächen) die Mulden auf 
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einer Fläche von AS,m = 18 m² mit VM = 3,7 m³ Fassungsvermögen notwendig sind, was Mul-

dentiefen von 20 cm entspricht. Aufgrund der Schwankungsbreite der gemessenen Infiltra-

tionsraten wird für das Untersuchungsgebiet eine allgemeine Erhöhung des Speichervolu-

mens um 50 % empfohlen. Damit erhöht sich die Muldenfläche AS auf 0,3∙AC, sodass für 

100 m² zu überbauende Fläche (AC = 90 m²) die Mulden auf einer Fläche von AS = 27 m² 

angelegt werden sollten. 

Die Prinzipskizze zu einer Versickerungsmulde als Auszug aus DWA-A 138-1 ist diesem 

Bericht als Anhang 8 beigefügt. 

 

3.4 Fazit 

Die Untersuchung hat gezeigt, dass im untersuchten Areal gemäß DWA-A 138-1 ungünstige 

Bedingungen zur Versickerung von auf überbauten Flächen anfallendem Niederschlags-

wassers vorhanden sind. 

Geschlossene unterirdische Sickeranlagen sind generell nicht möglich. Nur mit Kompromis-

sen kann mittels Versickerungsmulden als offene oberirdische Sickeranlagen im Oberboden 

die Versickerung des im Planbereich auf zukünftig überbauten Flächen anfallenden Nieder-

schlagswassers gewährleistet werden. Mit periodischen Problemen, wie z. B. Überflutungen, 

ist zu rechnen. 

Das Versickern im Planbereich sollte deshalb nur als Notlösung angewandt werden. Dazu 

werden für 100 m² groß zu überbauende Dach- und Asphaltflächen (Au = 90 m²) Mulden auf 

einer Fläche von AS = 27 m² mit Muldentiefen von 20 cm empfohlen. Durch die Wahl von 

durchlässigeren Bebauungen (z. B. Gründächer, Ökopflaster) können die Flächen noch ver-

ringert werden. 

Wegen der Problematik mit ungünstigen Versickerungsbedingungen wird eine spezielle Pla-

nung der Sickerflächen im Zusammenhang mit der Planung von Außenanlagen notwendig. 

Außerdem ist eine verlässliche Pflege/Wartung der Sickerflächen sicherzustellen. 

 

Konkrete Bemessung, Bau und auch der spätere Betrieb des Sickersystems sollten grund-

sätzlich auf Basis des Arbeitsblattes DWA-A 138-1 erfolgen. 

 

Die Nutzung der natürlich vorhandenen Vorflut (Sagarder Bach) stellt die Vorzugsvariante 

für die Verbringung von anfallendem Niederschlagswasser dar. 
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